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Zur Luge.
Gottlob , die Wahlen sind vorüber . Es war des

Guten zuviel, innerhalb acht Tagen , wie es in Bayern
und Württemberg der Fall war , zwei Wahlen von der
grundlegenden Bedeutung der ersten, verfassunggebenden
Landes - und Nationalversammlung dnrchzumachen. Kein
Wunder , wenn die Beteiligung beim zweiten Wahlgang
nachließ; sie ist in Württemberg gegenüber der ersten
Wahl um über 2 Prozent geringer gewesen, während in
Baden , wo ein 14 tägiger Zwischenraum die beiden Wahlen
trennte , die nicht unbeträchtliche Steigerung von 52 309
Stimmen zu verzeichnen ist. In Baden sind die 14 Man¬
date für die deutsche Nationalversammlung folgendermaßenunter die Parteien verteilt : Mehrheitssozialdemokratie 7
(seither 1 ) , Zentrum 5 (7 ) , D . dem . Partei 3 (seitherNatlib . 4, Dem. 1) , Deutschnationale 1 (1) . Von den
17

- württ . Mandaten ( einschließlich Hohenzollern ) fallen
auf die Sozialdemokratie 7 (3) , D . dem . Partei 4 (seit¬
her Volksp. 3, Nationalliberaie 2) , Bürgerpartei und
Bauernbund 2 (2) . In die 45 Sitze, die Bayern (ein¬
schließlich Rheinpfalz ) zufallen , teilen sich die Parteien
wie folgt : Bayer . Volkspartci 18, Sozialdemokratie 15,
Deutsche Bolrspartei (in Bayern Demokratische Parteiund ein Teil der Nationalliberalen ) 5 , Bayer . Bauern¬
bund 4 , Nalionalliberale und Mittclparlei 2 , Unabh.
Sozialisten 1 . Wider Erwarten haben sich die Wahlenin der Rheinpfalz noch so zeitig ermöglichen lassen, daß
sie beim Endergebnis , das nach dreitägigem Warten vor¬
läufig für das Reich zusammengestellt ist, noch mttgercchuetwerden konnten. Die Pfalz wählte 2 Zentrumsmitglieder,2 Sozialdemokraten , 1 Demokraten und 1 Mitglied der
Nationallibcralen und Mittelpartei . Während in Würt¬
temberg und Baden die Zusammenstellung des Gesamt¬
wahlergebnisses keine Schwierigkeiten machte , so daß in
lier Frühe des 20 . Januar schon die ganze Wahl bekannt
war , liefen die Nachrichten aus den übrigen Ncichsleilennur langsam ein , vielfach ganz unvollständig und kor¬
rekturbedürftig . DaS Verhältniswahlversahren war noch
ungewohnt und scheint manche Verwirrung gestiftet zuhaben. Am Mittwoch abend erfuhr man aber dom wenig¬
stens die Verteilung der Sitze der Nationalversammlung.Obenan steht wieder die sozialdemokratische Partei mit164 Abgeordneten , dann folgen Christi . Volkspartei (Zen¬trum ) mit 88, Deutsche dem . Partei mit 77 , Deutschna-tionale Partei mit 34, Unabh . Sozialdemokraten mit 24,
Deutsche Volkspartei (Rechtsnationalliberale ) 23, Frak-
iionslose (darunter 4 Welfen, 4 Bayer . Bauernbund,2 Württ . Bürgerpartei und Bauernbund , 1 Bauern-
und Landarbetterdemokraten ) mit 11 Abgeordnete! ! . ElsasP
Lothringen hat nicht gewählt , aus bekannten Gründen , die12 Mandate des Reichslands kommen also in Wegfall.
Auch die Polen in Pol Westprcnsten und Oberschlesien
haben sich der Wakft mchalten, sic fühlen sich als An¬
gehörige des Polenrttchs . Daraus erklären sich die niedri¬
gen Sttmmenzahlen im Osten . Der frühere Reichstag
setzte sich folgendermaßen ' zusammen : Zentrum 91, So¬
zialdemokratie 86 , Unabhängige 26 , Konservative, Frei¬
konservative und Deutsche Fraktion 72, Nationalliberale
48, Fortschrittliche VmkSzmrtei 46 . Polen 19 , Elsaß-Loth¬
ringer (als Partei ) 8 , Däne 1.

Am 6 . Februar , wenn nichts mehr dazwischen kommt,wird die Nationalversammlung in Weimar zusammcu-treten . Zwar hat sich der Zenlralrat der Arbeiter - und
Soldatenräte , derzeit die oberste Gewalt im Reich , gegendie Wahl der Stadt der Dichter und Denker ausgesprochen,es wird aber doch dabei sein Bewenden haben, schon <mtt
Rücksicht aus die süddeutschen Staaten , die für einige
Zeit gründlich Berlinsatt geworden sind . Auch könnte
die Neichsregierung mit dem besten Willen keine Gewähr
übernehmen , daß dis Arbeiten der Nationalversammlungin Berlin vom Spartakismus unbehelligt bleiben werden:es wird schon in Weimar des Aufgebots aller Vorsichts¬
maßregeln gegen Ueberrumpelungen bedürfen.

Die Aufgabe der Nationalversammlung , die selbereins provisorische Volksregierung darstellt , wird zunächstdie . Wahl einer provisorischen Neichsregierung sein , bis
der noch in diesem Jahr zu wählende Reichstag als
die eigentliche uudberufeue Vertretung des deutschen Volks
die ordnungsmäßige Regierung kürt . Sodann wird
dis neue Reichsverfassung beschlossen werden müssen , deren
einzelne Teile in vcrschttdenen Ausschüßen gründlich durch-
-nöerate » sind . Der von dem deren' - irren Staatssekretär

des Innern Dr . Prcuß vorgelegtc Entwurf stellt sich
nach der Erklärung des Urhebers in absichtlichen Gegen¬
satz zu dem Verfassnngswerk Bismarcks . Dr . Preuß sagtin der dem Entwurf beigefügten Denkschrift: „Der neueBau des Reichs muß ganz bewußt auf den Boden ge¬stellt werden, den Bismarck bei seiner Reichsgründung!
ganz bewußt nicht betreten hat .

" Er meint damit der»
Gegensatz zwischen dem auf Macht gegründeten Obrig-kettsstaat unter Führung eines starken Preußen und dem
durch die Revolution geschaffenen demokratisch -sozialenStaat . Der Entwurf ist nun aber verschiedentlich aufstarken Widerspruch gestoßen. In Preußen hat es An¬
stoß erregt , daß nach dem Entwurf das alte Königreichin mehrere Teile zerlegt werden soll , während doch der
Schutz der Küste gegen außen einen starken und mächtigenStaat bedinge ; in Süddeutschland, ' besonders in Bayern,will man nichts davon wissen , daß alle wichtigen Ver¬
waltungszweige , das Zoll - und Steuerwesen , Eisenbahnen/
Posten und Telegraphen usw . der Reichsgewalt überliefertwerden sotten, und man befürchtet, daß mit dem Ueber-
gang der Hauptfinanzquellen an die Reichsverwaltung die
Einzelstaaten ihre Rolle überhaupt ausgespielt haben wer¬
den . Sehr stark hat es in Bayern verschnupft, als davon
die Rede war , daß die Rheinpfalz von Bayern abgetrenntwerden solle . — Bekanntlich bekunden auch die Fran¬
zosen einen kräftigen Appetit auf die fröhliche Pfalz . —
So wird die Ausarbeitung der deutschen Verfassung fMtue Nationalversammlung eme harte Nutz werden,

'
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mehr als sie kein Werk für augenblickliche Bedürfnisse
und Stimmungen sein darf , sondern in den Grundzüger
wenigstens für eine fernere Zukunft den Rahmen sti¬
eme gedeihliche nationale und wirtschaftliche Entwicktunc
des deutschen Volks — einschließlich Deutsch -Oesterreichs —
schaffen soll. Am Samstag finden sich Mitglieder der
verschiedenen Bundesregierungen und hervorragende Ken¬
ner des Staatsrechts in Berlin ein, um den Verfassungs-
entwurs in Vorberatung zu nehmen.

Marschall Foch hat sich dieser Tage von einem
Zeitungsmann „interviewen " und über die Absichten
Frankreichs am Rhein ausfragen lassen . In leichtestem
Plauderton erzählte Generalissimus , wie wohl und sicher
sich die Franzosen nach der Zertrümmerung der deutschen
Heere in ihrem neuen Besitztum , dem Land am westlichen
Rheinufer , fühlen und welches Vergnügen ihnen der Reich¬tum des Saargebiets mache, aus dem sie edelmütig auch
anderen , z . B . den Schweizern, eine Freude machen wollen.
Vor Deutschland brauche den Franzosen nicht mehr bange
zu sein . Es sei aber auch kein Grund , Deutschland zu be¬
mitleiden , denn es werde sich schon wieder erholen . Der
übermütige Hohn entspricht ohne Zweifel ganz den Ab¬
sichten der französischen Regierungskreise . Man hat sichin Paris in den Kopf gesetzt, den Rhein zur Grenze zu
machen , ob Wilson will oder nicht. Jedenfalls wird dafür
einmal Stimmung gemacht . Ob England die Forderung
auf der gegenwärtigen „Friedenskonferenz " unterstützenwird ? In Paris scheint man es zu glauben, vielleicht
hegt man in London ähnliche Aspirationen . Hat dochdie amtliche französische Telegraphenagentur , das Bureau
Havas , erst gemeldet, die großbritannische Regierung habe
beschlossen, während der Dauer von ungefähr sechs Mo¬
naten ein Besatzungsheer am Rhein zurückzulassen , das
mit den Verbündeten zusammen wirken werde. Grund:
die Lage in Deutschland sei unsicher und Deutschland
beachte die Waffenstillsrandsbedingungen nicht . Das heißt
doch wohl, daß die Feinde auch nach Ablauf des Waffen¬
stillstands und nach Friedensschluß am Rhein dauernd
Streitkräfte halten wollen. Das verschaffte ihnen die
Prächtigste Gelegenheit, „zur Strafe für die Nichtbeachtungder Waffenstillstandsbedingungen "

, die Rheinlande ; ihren
Reichtum und ihre industrielle Erzeugung in Muße gründ¬
lich kennen zu lernen , für sich auszmrützen und Deutsch¬land diese Quelle neuen wirtschaftlichenEmporkommens zu
verstopfen. Da heißt es die Augen offen halten ! Freilich,bei den Friedensbedingungen haben wir ja gar nicht mit-
znreden . Ist es auch schon einmal vorgckommen, daß
nach einem Kriege eine Friedenskonferenz zusammentrat , .an der nur eine Partei teilnahm ? Die gegenwärtigen
Verhandlungen in Paris sind keine Friedenskonferenz,' sondern ein Gerichtshof , wo über einen in Ketten gelegten
Verbrecher abgeurteilt wird . Die Verhandlungen sind ge¬
heim, obgleich Wilson in seinen 14 Punkten die Geheim¬tuerei im amtlichen Verkehr der Staaten , diese Tod¬
sünde des alten Regimes , mit Stumps und Stil aus¬
rotten zu wollen gelobt hat . Wir erfahren also nichts. ,von dem, was sie in Paris Mer uns beschließen , weniastms

nichts Beglaubigtes ; wir können uns nicht verteidigen,
nicht verwahren . Es ist System darin . Denn schon scheintes als international ausgemachte Sache zu gelten, daß
Deutschland den Krieg angezettelt, angefangen und mit
ausgesuchten Greueln geführt hat , und in staatlichem Am¬
trag haben Staatsrechtslehrer in London und Paris Gut¬
achten ausgearbeitet , die beweisen sollen, daß der deutsche
Kaiser, seine Söhne und Generale , Minister , Diplomaten,
Politiker usw . , zusammen über 500 Personen vor das Hoch¬
gericht der Entente nach Völkerbrauch gestellt werden:
können und müssen . Die politische Einkreisung Deutsch¬lands durch Eduard VII . war gefährlich; die moralischeaber , die seit Kriegsbcginn im Wer,ke ist , droht noch gefähr¬
licher zu werden . Sie kostet uns unsere Ehre.

Und mit dem Völkerbund ist es auch so eiws
Sache . Der Bund wird vom Verband so gegründet , wie es
den Interessen vor allem Amerikas , Englands und Frank¬
reichs entspricht. Tic anderen Völker können nicht mtt-
reden . Sie können sich bloß anschließen. Deutschlandaber darf nur ausgenommen werden, wenn es sich den Be¬
stimmungen des „ Bunds " bedingungslos unterwirft . So
viel weiß man jetzt schon, daß, Amerika und England
ihre Waffenmacht bedeutend steigern werden,' denn siewerden die Völkerpolizei sein , Frankreich aber wird als
„ äußerste Schildwache" ein schlagfertiges Heer unterhalten.Nun , mögen sie es tun , wenn sie nur dann den anderen
Völkern nicht zumuten , die Polizei - und Wachtkosten zu
tragen.

Im Osten rücken die Dinge der Entscheidung ent¬
gegen. Generalseldmarschall v . Hindenburg hat den
Oberbefehl über die neugebildete Ostfront übernommen und'
von Ostpreußen bzw . Posen und Schlesien aus wird
trotz der ungünstigen Jahreszeit gegen Polen und Bol¬
schewisten der deutsche Boden verteidigt und den noch:
draußen harrenden Kameraden Hilfe gebracht. Die En¬
tente hat den Griff ins bolschewistische Wespennest nicht
gewagt, sie sucht sich jetzt mit dem Bolschewistentum in
freundschaftlicher Weise auseinanderzusetzen und hat aufden Prinzeninseln im Marmarameer zu dem Zweck eine
Besprechung mit den Vertretern der verschiedenen russi¬
schen Regierungen in die Wege geleitet. Die französische
Presse gibt zu, daß die Verbandsmächte sich zu diesem
Schritt nicht ' aus Begeisterung für Rußland , sondernaus Furcht , der Bolschewismus könne auch bei ihnen
Fuß fassen , entschlossen haben. Mit den Polen solleine ähnliche Konferenz stattfinden . Verschiedene PariserBlätter bezweifeln, ob die Konferenzen den gewünschten
Erkelg 'wb " n werden und darin dürften sie Recht bestatten.

Anhaltbare Zustande.
Unsere Lebensmittelvorräte schmelzen rasch zusammen.

In der Waffenstillstandskommission ist nun allerdings l
erwirkt worden , daß der feindliche Verband in eine Not¬
aushilfe eingewilligt hat , aber diese Nothilfe ist sehr teuer
zu bezahlen und erstreckt sich nur auf Kranke, Kinder, -
werdende und stillende Mütter und einzelne besondere
Arbeiterarten . Für 30 Millionen Dollars oder 126 Mill.
Mark sollen Lebensmittel zur Verfügung gestellt werden,
die bei den heutigen hohen Preisen zur Beschaffung von
etwa 70000 -Tonnen Speisefett , 50000 Tonnen Weizen,
gewissen Mengen eingedickter Milch , Hafermehl , Reis und
Fleischwaren ausreichen würden . Das ist für ein großes
Volk so wenig, daß es die allgemeine Ernährung nur unbe¬
deutend beeinflussen kann . Dagegen ist die gesamte fahrt-
bereite Handelsflotte sofort den verbündeten Mächten ans-
zuliefern , alle Schiffe müssen instandgesetztund ausgerüstet
werden und sehr große Mengen von Kohlen, Eisen, Kali
und Jndustrieerzeugnissen müssen teils unmittelbar an
Zahlungsstatt gegeben oder sonst ins Ausland verkauft
werden , damit aus dem Erlös die Rechnung der Ameri¬
kaner beglichen werden kann . Ein solch ungleiches Geschäft
dürste noch nicht oft vorgekommen sein. Aber wird sind
in der Notlage und müssen bezahlen, was man von
und fordert . Die Frage ist nun aber, ob wir überhaupt
imstande sein werden, die harten Bedingungen zu erfüllen.
Den Augenblick , wo die deutschen Schiffe ein Tauschgegen¬
stand gegen Brot sein sollen, benützen die Hamburger See¬
leute , um durch Streik und Gewalt Forderungen aufzustel¬
len, die nicht im Handumdrehen zu erledigen sind und die
zum Teil den internattonalen Wettbewerb der deutschen
Handelsschiffahrt ausschalten würden . Und in der Zeit , wo
alle Hände sich regen sollen, ankernde Schiffe auszubesscrn,
wollen die Arbeiter der Bulkanwerft einen „Sympathie-
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ft - st " für die Seeleute in Szene setzen in einer Sache,
de sie gar nicyrs angeht . In den Bergwerken wird ge¬
streikt oder ist die Förderung , wie der „Vorwärts " be¬
richte!, verschwindend klein . Wie sollen wir da die ver¬
langte Gegenleistung ausbringen , ohne die wir nicht nagcls-
groß erhalten werden ! Und Zufuhren müssen wir haben.
Im Vertrauen auf ihre Möglichkeit haben wir ja bereits !
unsere Vorräte über Verhältnis in Anspruch genommen. j
Andererseits ist durch den großen Arbeitermangel auf dem t
Laude , wie heute halbamtlich aus Berlin gemeldet wird,
geradezu die Frühjahrsbestellung in Frage gehellt . An¬
nähernd 600000 Arbeitskräfte fehlen aus dem Laude und
niemand ist , der auS der Stadt hinaus wollte. Es ist
Zeit , daß man da endlich nach dem Rechten sieht . Der
halbamtliche Bericht besagt denn auch : Gegen die er¬
schreckend anwachsendc Arbeitslosigkeit muß mit scharfen
Maßnahmen ausgetreten -werden und die Regierung wird
nicht länger zaudern , radikal dnrchzugreiscn.

Hamburg , 24 . Jan . Tic Seeleute zogen heute
wieder vor das NathauS zum Arbeiter - und Soldatenrat
und verlangten die - Entscheidung über ihre Forderung
betr . Aufhebung der Seemannsordnung . Der Rat er¬
widerte, daß me Frage der Nationalversammlung vor-
gclcgt werde . Tie Seeleute bedrohten den Vorsitzenden
des Zentralrats , Hense , und verbrannten vor denr Nat¬
hans die Seemannsordnung aus einem Scheiterhaufen.
Sie erklärten, kein Schiff dürfe den Hafen verlassen, ehe
nicht ihre Forderungen erfüllt seien . Die Arbeiter . der
Vulkanwerft wollen die Seeleute durch einen .Streik unter?
stütze« . st !j!

^ eues vom Tagc.
^

Das Stimmenverhältnis.
' Berlin , 24 . Jan . Ter „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht eine vorläufige Zusammenstellung der Wahlergebnisse
'ausschließlich der Pfalz . Eine Zusammenrechnung der
dorr angegebenen Stivtmenzahl ergibt vom Kräftever¬
hältnis der Parteien folgendes Bild : Es erhielten So¬
zialdemokratie 11 112 450 Stimmen , Unabhängige
PI86305 Stimmen , Deutsche demokratische Partei
5552 936 Sr . , Christi . Volkspartei (Zentr . ) 5 386 804
Stimmen , Teutsch -natst Voikspartei 2 759136 Stimmen,
Deutsche Volkspartei (Stresemanu ) 1 106 408 Stimmen,
Bayerischer Bauernduud 273 718 Stimmen , Bayerische
Mittelpartei 11 955 Stimme », Schleswig-Holstein. Bau - .
ernbund 58 482 Stimmen , Braunschmeiger Landesverband
56 675 Stimmen . Darnach sind 15 775174 bürgerliche
Stimmen abgegeben worden, gegen 13 298 705 soft -" --
demokratische.

Meichskonferenz.
Berlin , 24 . Jan . Am 28 . Jan . sinder tu Weimar

eine Besprechung von Regierungsvertreteru der Bundes¬
staaten über Finanz - und Steucrfragen statt .

'

Agrarreform.
Berlin , 24. Jan . In der „Deutschen Allaem. Ztg .

"
wird geschrieben : Zu den dringenden Aufgaben, die der
Neubau unserer Volkswirtschaft uns stellt , gehört auch
die Agrarreform . Wir müssen durch Hebung der Land¬
wirtschaft einen weiteren kaufkräftigen inneren Markt
schassen. Und das ist nur möglüch durch eine intensive
Wirtschaft, die möglichst viel Arbeitskräfte in Anspruch
-nimmt . Ter Arbeitslosigkeit in der Industrie können
wir nur steuern , wenn wir ans dein flachen Lande Ai-
beits - und Siedelungsgelcgenheit schassen. Dazu drängt
uns die Notwendigkeit, Lebensmittel soviel wie möglich
auf eigenem Boden zu gewinnen . Tic Negierung ist
bemüht, dem Bedürfnis nach Land nachzukommen und
insbesondere die innere Kolonisierung energisch zu för¬
dern . . .

-'D . Berlin , 24 . Jan . Ter frühere Berliner Polizei¬
präsident Eichhorn soll sich in Braunschweig auf¬
halten , nach anderen Nachrichten sich in Schweden be¬
finden. „

'
, . j

K-Uea im !
Bromberg , 24. Jan . (Amtlich .) Im Lause des

'gestrigen Tags geringe Patrouillentätigkeit . Eigene Ar- '
Ullerir beschoß Bandenansammlungen in Netzwalde und i
bekämpfte Maschinengewehrnester «und feindliche Batterien j
am oberen Netzekanal . i

Braunschweig , 24 . Jaü . Ter Arbeiter - und Sol- z
dddatenrät beschloß , den bürgerlichen Zeitungen die be- ^
hördlichen Anzeigen zu entziehen. !

London , 24 . Jan . Die Bolschewisten sind in der. i
Gegend von Orenburg vorgerückt und haben diese Stadt
besetzt.

Gelockerte MannsznchL deutscher Truppen.
Berlin , 24. Jan . Wie aus Kiew mitgeteilt wird,

erzwingen immer noch einzelne disziplinlose Truppen ihren
vorzeitigen Abtransport aus dem Osten. Trotz aller Er¬
mahnungen und Hinweise auf die Unkameradschaftlichkeit c
ihres Verhaltens und die dadurch einkretenden Transport¬
erschwernisse für die Gesamtheit bemächtigten sie sich, zum
Teil den übertragenen Bahnschutz verlassend , rücksichtslos
durchfahrender Leerzüge, die für weiter östlich befindliche !
Truppen bestimmt sind . Diese Nichtbeachtung der ge-

, gek/emm Weisungen und Befehle hat Stockungen zur Folge,
die den Abtransport der Gesamtheit ' verzögern und ge- j

^ fährden . Es ist klar, daß dieses Verfahren die für den
. Rücktransport sestgelegten Pläne der verantwortlichen Be- s

Hörden in ernstester Weise stört und daß durch sie die >
: sonst bis Ende, Januar durchführbare Räumung der j
Ukraine hinausgeschoben wird . Die Erbitterung der durch :
ihre rücksichtslosen Kameraden benachteiligten Truppen - !
teile äußert sich in den dringenden Bitten , durch Bezeich - ;
nung die pflichtvergessenen Truppenteile in der Presse >
zu brandmarke« . ,

SchrMunfall . ' ' ' ' os
Parrs , 24 . Jan . (Havas . ) Das französische Tor-

. pedoboot 325 stieß am 21 . Januar an der Ostküste vonj
Tunis , auf eine Mine . Der Kommandant und 7 Ma¬
trosen wurden gerettet. 18 Personen werden vermißt.

Streik in England.
London , 23 . Jan . (Reuter . ) Ter Arbciterausschüß

im Clyde -Bezirk billigte die Vorbereitungen für den
am 28 . Januar zu Gunsten der 40stündigen Arbeits¬
woche geplanten Streik der Schisfswerstarbciter . Tie
städtischen Arbeiter von Glasgow werden sich anschließen.

Zweiter Sirnplontunnel.
Bern , 23. Jan . Wie die „Epoca" aus angeblich

zuverlässiger Quelle wissen will , soll demnächst zwischen
der Schweiz und Italien ein Vertrag über die Vollendung
des zweiten Simplontunnels zustande kommen , der noch
in diesem Jahre fertiggestellt und zu Beginn 1920 dem
Betrieb übergehen werden soll.

Non :,̂ 24. Jan . Wie der „Corriere della Sera"
berichtet, ist unter Aufsicht der schweizerischen Gesandt
schaft mit der Räumung des Palaco Caffarelli , des ehe«

'

maligen deutschen Botschaftsgebäudes in Rom, isgsnneö
worden. . . ^

Die Letzten ans Bsltaws.
Berlin , 24. Jan . Nach einem Fnnkentelegramm

atds Kiew befinden sich die letzten Truppen von Poltawa
ans dem Heimtransport und senden ihren Angehörigen
Grüße . Es sind dies die 1 . Kavallericdivision , das Land-
wehrfcldartillerieregimcnt 121 , das Landwehrinfanterie-
regiment 404, Gru -Funkenstation 537.

Die rr Fischen Krregsge
' atzgene » .

Bern , 24 . Jan . Wie das internationale Komitee
vom Roten Kreuz mitteilt , werden die rus ' -schen Kriegs¬
gefangenen in Deutschland nicht eher zurü :. kehren , als bis
jede Gefahr beseitigt ist, die sie in Rußland der .Hun¬
gersnot und der T " t '

gkeit bolschewistischer A.n ' at ^ cn in
die Arme treiben könnte.

Bslschewi -tcrrrns r tschast.
London , 24 . Jan . Die „Times " ersäht : aus

Omsk : Wie bolschewistische Blätter melden , sind in Pe¬
tersburg und Pensa 14 000 Arbeiter Tag und 'Nacht
mit der Herstellung von Papiergeld beschästizt . Pe¬
tersburg liefert 90 Millionen Rubel täglich , Pensa 220
Millionen Rubel . Neben ihrer Löhnung erhalten die
bolschewistischen Soldaten au der Nralfront 30 Rubel
für jede Stunde , die sie im Gefecht sind . Jeder Soldat,
der an der Eroberung von Ufa teil .mhm , erhielt 1000
Rubel.

Das amtliche Organ ' der B .ftschewistcn in Mos¬
kau, „ Jswestija "

, veröffentlicht eine Mitteilung deS
Finanzkommissars , wonach der Fehlbetrag für die letzten
6 Monate 2445 Millionen Rubel beträgt . Ter Ver¬
brauch des Kriegskommissars ist nicht veröffentlicht wor¬
den . Ebenso halten die Bolschewisten das finanzielle
Ergebnis der Sozialisierung der Industrie und des Han¬
dels geheim.

Answeisrmg oines Vsvjetasfandtrn.
Stockholm , 24 . Inn . Ter russi che Sovjetvertreter !

Woron'ski hat dem „Folkeus Tagblad " zufolge von der
schwedischen Regierung die Aufforderung erhalten , mit I
seinem ganzen Personal Schweden spätestens s
abend zu verlassen. ^

Die Friedenskonferenz . -
Nerryork , 24 . Jan . Tic „Newyork Sun" meldet !

aus Paris , daß die Friedenskonferenz gestern über die I
Rüstnngseiuschränkungen verhandelt habe . Lloyd George j
setzte auseinander , die britische Flotte dürfe nicht beschränkt j
werden. Elemenceau gab der Meinung Ausdruck, daß !
Frankreich ein Heer haben müsse, das größer sei als je . j

Brüssel , 24. Jan . Wie verlautet , sind die Alliier- :
ten nicht geneigt, die Großherzogin Charlotte von Luxem- j
bürg .anzuerkennen . Die Frage werde erst auf der Frie - ;
denskonferenz behandelt werden. (Großherzogin Char - !
lotte hat kürlich nach der Abdankung ihrer Schwester Adel- !
Heid die Regierung übernommen . D . Schr .) !

Nenhork , 24. Jan . „N . Herald " meldet, Wilson '
habe die Staaten von Mittel - und Südamerika ausge- ,
fordert , in den Völkerbund einzutreten . . l

Zwangsverwoltrmg dentschsr Werke.
Bern , 24. Jan . Wie aus Metz gemeldet wird,

sind die Thyssen'schen Stahlwerke in Hagendingen
(Lothringen ) von der französischen Regierung unter
Zwangsverwaltnng gestellt worden, sie werden aber, um
ihre vielen Arbeiter nicht brotlos zu machen , in Betrieb
bleiben.

' !
Der Nervus rcrum.

London , 24 . Jan . „News Agency " meldet, die
englische Regierung habe Frankreich vorgeschlagen, alle
russischen Regierungen , auch die Bolschewiki , zu einem
Waffenstillstand und zur Teilnahme an der Friedcnskon -̂

settznz eknzulaVen, Frankreich habe aber entschieden aogc-
lehnt , und zwar sei Frankreich deshalb so schlecht uns
die Sovjetregierung zu sprechen, weil diese die 24 Mil-
liarden -Anleihen Frankreichs für ungültig erklärt hatte.
Die Sovjetregierung sei übrigens nicht abgeneigt, dar¬
über in Verhandlungen einzutreten (d . h . die Staats¬
schuld an Frankreich wieder anzuerkennen).

Paris , 23 . Jan . Das Kriegsministerium ordnete
die Temobilisation der Jahresklassen 1890 bis 19906 an.

Schmerzlich.
Paris , 24 . Jan . Der Minister des Auswärtigen

Pichon gab in der Kammer seinem Bedauern Ausdruck,
daß

'in Orten Elsaß-Lothringens Kundgebungen gegen
Frankreich stattgefunden haben. . , , stM

Vom internationale « Tozialifteukongreß.
Ber«, 24 . Jan . Das „ Berner JntelligenzölaLt" teilt

mit, der bayerische MinisterpräsidentEisner wird an
der Berner Sozialistenkonferenz teilnehmen. Die „Berner
Tagwacht " erfährt, FriedrichAdler habe am Berner
Kongreß teilnehmen wollen, er habe jedoch auf Bestimmung
der Entente als Mörder des Ministers Stürgh von der
schweizerischen Negierung keine Reiseerlaubnis erhalten.

Athen, 24 . Jan . ( Reuter .) Aus Konstantinopel wird
berichtet , daß Marschall Kiamil Mahmud Pascha , der Be¬
fehlshaber der 3 . türkischen Armee, unter der Anklage
der Tötung von Griechen und Armeniern verhaftet wor¬
den ist.

je"

(-) Stuttgart , 23 . Jan . Präs . Keil führte in seiner
Ansprache weiter aus : Wir wissen , daß das Siegesbewußt¬
sein der . . „chihaber der feindlichen Staaten lins überaus
drückende '

edingungen ansinnt , die wir in unserer Macht¬
losigkeit nicht abwehren können. Aber wir dürfen nicht
geduldig und schweigend alles Hinnahmen- wir müssen, wo
man die Lebensmöglichkeit unseres Volkes unterbindet und
uns erdrosseln will , die Völker der Welt anrufen und ihr
Gewissen daran mahnen , daß die Gerechtigkeit die Grund¬
lage des Völkerlebens sein muß . Unserem Volk, das
in seinen breiten Massen das B 'ölkerblnten nicht verschuldet
hat , kann der Anspruch auf Lust und Licht nicht versagt
werden . Es würde aber dem Untergang geweiht sein,
wenn alle die Pläne ausgesührt würden , die gegen uns
ersonnen sind . Die beste Organisation würde uns nichts
nützen , wenn wir auf unabsehbare Zeit hinaus zu Fron¬
arbeiten für die feindlichen Eroberer verurteilt wären.
Darum wollen wir auch vom Boden unseres Einzelstaats
aus unserer Haut wehren und unser Recht , ein großes
Volk zu sein , vor aller Welt mit Nachdruck betonen.

Gegen den Vorschlag Keils , die Geschäsisordnung der bis¬
herigen Zweiten Kammer vorerst den Beratungen zugrunde, zu
legen , erhob Cri spien Protest . Es entspann sich eine De¬
batte , wobeiGröber Keils Vorschlag unterstützte : Als ssklier-
Zeit der Reichstag zusammengetreten sei , habe man ohne weiteres
die Geschäftsordnung des preußischen Landtags angenommen . Mit
so einfachen Fragen solle man nicht die Zeit verlieren . Keils
Vorschlag wurde gegen die Stimmen der 4 Unabhängigen ange¬
nommen. .

Zum erstenVizepräsidenten wurde dann gleichfalls
m geheimer Abstimmung von 142 abgegebenen Stimmen mit 134
Summen Abg . Keck (D .d .P . ) gewählt ; zweiter Vizepräsident
wurde der ZentrumsabgeordneteWalter mit 136 Stimmen.
Durch Zuruf wurden zu Schriftführern gewählt : Kurz,
Eggert , Löchner , Staude nmaier , Locher, Gros; (Zo-
ynnnes ) , Rapp und Dr. Roth. Sodann wurde ein Ge-
schästsordmmgs- und ein Legitimationsausschuß , beide bestehend
aus je 15 Mitgliedern , bestimmt.

Stuttgart, 24 . Januar.
PräsidentKeit eröffnet die Sitzung um 4Vs Uhr.
Der Berichterstatter des Legitimationsausschusses , Grotz

(D .d .P . ) . teilt das Ergebnis der Beratungen desselben mit,
hach welchem der Ausschuß mit allen gegen eine Stimme be¬
schlossen hat , die Wahlen für rechtsgiltig zu erklären und eine
von Crispien und Sen . cingcrcichte Beschwerde über die
Miiigkeit der Wahl abzuweisen. Abg . Cri spien protestiert
dagegen . Die Beschwerde der Unabh. hätte an einen staatsrechtt.

staitgefunden habe.
Abg. Haußmann (D .d .P .) : Wenn die Beschwerdeführer

Nicht gewollt haben, daß ihre Beschwerde von dem Legitimatrons-
ausschusft, sondern von einem staatsrechtlichen Ausschuß, der
übrigens noch gar nicht besteht, hätte behandelt werden sotten,
so Hütten Eie dieses Verlangen gleichzeitig mit der Einbringung
des Antrags ausdrückeu so len . Zuständig kann aber nur der
Legttimativnsausschub sei : . Mehr als 30 000 Stimmen wären
erforderlich gewesen , um eine Verschiebung des Wahlresultats
zu veranlassen. Unter der neuen Wahlordnung steht übrigens der
Name des früheren Ministers und jetzigen Abgeordneten L r ps-
p i e n . ( Allgemeine Heiterkeit . ) Kciuenfalls hat a :so Herr Cnf-
pien ein Recht, die rechtliche Behandlung seiner Beschwerde durch
den Legitimationsausschutz anzuzweifeln . ,

Der verfassunggebenden Landesversammlnng ist der Entwurf
eines Gesetzes betreffend die Gewährung einer Entschädigung an
ihre Mitglieder Angegangen. Sie sotten erhalten neben der
bereits gemeldeten freien Fahrt aut den württ . Eisenbahnen
für die Dauer der ersten Sitzungsperiode eins Auswandsent-

ist igunq von 1500 Mk . . wovon 204 Mb . am 31 . Januar,
je

' 400 Mk . am 28 . Februar und 31l März und der Rest
am Laoe der Schließung der LanDesversammlung zahlbar sind:
soweit dir nicht am Ort

'
der Versammlung wohnenden Mitglieder

vor oder nach
' einem Sitzungstag am Ort der Versammlung

übernachten, erhalten sie außerdem einen Zuschlag von fe S Mk.
Für jeden Tag , an oem ein Mitglied der Landesversammlung
der Plenarsitzung ferngeblieben ist , wird der Betrag von 25 Mk.
in Abzug gebracht. ^

Das Kassen- und Rechnungswesen der Staatsschuldenkasie
ist bei den monatlichen Kassenstürzen, sowie bei einem, am
19 Dezember 1918 vorgenommenen unvermuteten Kassensturz in
Ordnung gefunden worden. Der Stand ber Staatsschuld bei
dem Kassensturz am 30 . November 1918 betrug 694568 000 Mb .,
d . h . gegenüber dem Stand Ende Januar 1918 mehr 7 721600.

Amtliches.
Bekanntmachung der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel betr. Fachkurse für Banhandwerker.

Bei genügender Beteiligung werden folgende Kurse ab¬
gehalten in Stuttgart : Für ältere Zimmervolicrer u. Mei¬
ster, Maurer u . Stemhauer, Gipser, Bauflaschner, Installa¬
teure nid Lautecbniker. Beginn 2 . Febr. 1919. Dauer
2— 6 Wochen . Anmeldungen an die Handwerkskammer in
Stuttgart.
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* Die württ . Verlustliste Nr . 742 enthält u . a . fol
gende Namen : Johs . Schlech , Agenbach , zul . in Gefgsüi.
(Austauschgef . aus England ) jetzt Stuttgart . Gefr . Georg
Kalmbach , Bösingen , l . verw . Vzfldw . Emil Dreiz , Wils¬
berg , l . verw . Adam Müller , Fünfbronn , l . verw . b . d.
Tr . Johs . Schittenhelm , Oberwaldach , l . verw . b . d . Tr.
Wilhelm Keppler , Enzklösterle , in Gef . Philipp Kolm¬
bach, Edelweiler , verm . Gottlob Killinger , Haiterbai,
schw. verw . Jakob Finkbeiner , Schönegrttnd , leiät verw.
Gabriel Geiger , Untertalheim , verm . Peter Klink , Ober
talheim , verm . Fritz Maser , Loßburg , l . verw ., später noch
mals l . verw . Johs . Stübler , Wittlensweiler , verm . Ehr
Dengler , Ebhausen , l . verw . Martin Großmann , Psalo
grafenweiler , gef . Franz Blum , Tumlingen , l . verm.
Gotthilf Betsch, Effringen , l . verw . Karl Kappler , Alten
steig- Stadt , in Gefgsch.

— Weinhöchstpreise in der Pfalz . Tie franzö¬
sische Besatzung

'
in der Pfalz hat für den bayrischen

.„ Schoppen " ( Vi Liter ) Wein den Ausschankpreis von
1 Mark festgesetzt. Ein bekannter Weinwirt in Ludwigs¬
hafen gedachte eine Ausgleichung durch etwas Wässerung
herbeizuführen . Tas wurde bei den französischen Be¬
fehlshabern ruchbar . Es erschien ein französischer Leut¬
nant mit zwei Schwarzen in der Schenke , ließ ans
dem massigen Schenkkrug Proben entnehmen und ver¬
schwand mit diesen . Folge dieser Weinprobe war : Geld¬
strafe und Schließung der Schenke auf vier Tage für
die bürgerliche Bevölkerung , auf vier Monate für das
Militär . Temnach scheinen die französischen Gäste sich
auf längere Zeit in der schönen Pfalz einquartieren zu
wollen.

— Schlimme Aussichten für die Rancher . Tic
Berliner „ Tabakzeitung " beurteilt die Aussichten der
deutschen Raucher sehr ungünstig . Tie Bestände an
Zigarren und Zigaretten gehen sehen sehr bald zu Ende
und die kargen Neste werden zu Phantasiepreisen empor¬
schnellen . Demnächst stehen aber auch die Pfeifenrauchcr
vor größeren Schwierigkeiten , was mit der Besetzung der
Pfalz und des Elsaß zm

'
ammenhängt . Bon dort kam ein

großer Teil der deutschen Tabake . Daß die Entente auf
die dortigen Bestände die Hand legen wird , ist nicht zu
bezweifeln . - Deshalb wird der Tabakznfluß , der mit der
Einstellung der Heereslieserungen dem Publikum zu gute
kam , sehr bald Nachlassen und die Mengen , die in einigen
Monaten auf den Markt kommen , verschwindend klein
sein . Tas Publikum wird also wieder zu dem Tnbak-
erlatz greifen mssen.

— Kriegsanleihe . Es ist bekannt geworden , daß
aus dem Lande von Geschäftsleuten aus der Stadt
Kriegsanleihe aufgekauft wird , um sie bei der Bezahlung
von Kriegssteuer nnd beim Ankauf von Hceresgul - in
Zahlung zu geben . Tie Stücke , die teilweise zu einen:
sehr niedrigen Preise eingehandelt werden , werden bei
Bezahlung dieser Schuldigkeiten zum vollen Wert in
Zahlung genommen . Wer also seine Kriegsanleihe so
billig hcrgibt , steckt den ganzen Preisunterschied dem
Händler als Gewinn in die Tasche . Seit 1 . August
1918 find über diese Käufe Schlnßnoten auszustellen.

— Feuerversicherung . Nach einer Entscheidung '
des Oberlandesgerichts Marienwerder ist ein Gewerbe¬
treibender .nicht verpflichtet , den ihm zur Verarbeitung
übergebenen Rohstoff gegen Feuersgefahr zu versichern.
Wer daher einem Gewerbetreibenden wertvolle Roh¬
stoffe zur Bearbeitung übergibt , wird gut dar -m tun,
sie selbst zu versichern.

TPC . Post ? che'ckver "
ehr . Tas Ministerium für

auswärt ge SGg - legeuheiten (Bcrkchrsabteilung ) hat fol¬
gende Kundgebung erlassen : , ,Am 1 . Januar 1919 sind

'10 Jahre seit der Einführung des Postschcckverfahrens
verflossen . Ter neue Betriebszweig hat in dieser Zeit
einen höchst b achtenswerten Umfang erreicht und nament»

Zieh auf dem Gebiet des bargeldlosen Zahlungsausgleichs
zum Nutzen der deutschen Geldwirtschaft Ergebnisse er¬
zielt , die selbst weitgehende Hoffnungen zufricdenflellcn
Zu diestm Erfolg hat die pflichttreue Mitarbeit des

. gesamte » Personals der Postverwaltuug , besonders die
unenm 'stl '

che und zielbewußte Tätigkeit der Generaldirek¬
tion , des Vorstands nnd der Beamten des Postscheck¬
amts Stuttgart beigetragcn , Taß alle Beteiligten trotz
der Se wieriakei ' eu , die der Kriegsbetrieb mit sich brachte,
jiihre ganze Kraft sä -' die glatte Abwicklung und für die
Förderung des in jetziger . Zeit besonders wichtigen Pvst-
scheckverkcyrs eingesetzt haben , verdient uneingeschränkte
Anerkennung . Ich freue mich, dieser

'
Anerkennung mit

meinem Tank für die geleisteten guten Dienste Ausdruck
-geben zu können . Hitzker.

" — Weiteste Kreise der Bevöl¬
kerung werden sich dieser Anerkennung gerne anschließend
sie wissen, welch ein ungeheures Maß von Arbeit hier
vollbracht wurde und dieses war nur zu leisten , durch'
eine nicht zu übertrcffende Pflichttreue der Beamtenschaft,
die in Einsetzung ihrer Arbeitskraft bis an die Grenze
des Möglichen ging.

* Hochdorf OA . Horb , 21 . Jan . Bei der heutigen
Ortsvorsteherwahl erhielten Verw . - Prakt . Pfeifle in
Troffst gen, gebürtig von Göttelfingen , OA . Freudenstadt,
114 Stimmen , Verw . ' Kand . Roller von hier 34 u . Schult¬
heiß Schande in Commertsweiler OA . Aalen 1 Stimme.
Pfeifle ist somit gewählt.

Rohrdorf . Bei der gestern abgehaltenen Schultheißen¬
wahl erhielten die Herren Christof Schmid von Schönaich
(Weinsberg ) 67 und Wilhelm Walter -Sindlingen 84 Stz

Herr Schmid ist also gewählt.

<-.p .
'
Stuttgart , S3 . J

'
cm . (Ev . Landes syn» de .)

Im Fortgang der Beratung über Wahlfäh iglest und
Wählbarkeit

'
in der Tonnerstagssitznng begründete der

Abgeordnete I) . von Römer seine Ablehnung des pas¬
siven Wahlrechts der Frau mit dem Standpunkt der
Bibel und der 2090jährigen christlichen Sitte , während
die Abgeordneten Tr . Hvffmann , v . von Wur¬
ster , 1>. Traub u . a ., sowie die Vertreter des Kir¬
chenregiments T . Tr . von Merz , v . Schnell n . v.
betonten , daß sich ein Schriftbeweis für oder gegen die
Wählbarkeit der Frau nicht führen lasse, da die betref¬
fenden Ausführungen der Bibel durch die damalige Sitte
bedingt seien . Heute habe man der Tatsache ' Rechnung
zu tragen , daß die Frau nicht erst seit der Revolution,
sondern in den vier Kriegsjahren auf den verschieden¬
sten Gebieten des öffentlichen Lebens wertvollste Arbeit
geleistet habe . Gerade mit ihren besonderen Gaben solle
sie in der Landeskirchenversammlung mitraten und -taten.
In der Abstimmung wurde Artikel 3 angenommen:
- .Wahlberechtigt für die Landeskirchenversammlung
sind alle mindestens 25jährigen geschäftsfähigen männ¬
lichen und weiblichen Mitglieder der evangelischen Landes¬
kirche, welche in Württemberg ihren Wohnsitz oder dau¬
ernden Aufenthalt haben "

. Ter Antrag von Römer,
der die Wählbarkeit auf die männlichen Kir¬

chenmitglieder beschränkt , wurde mit 38 gegen 15 Stim¬
men abgelehnt und Artikel 4, Arbsatz 1 , der die Wähl¬
barkeit der männlichen und weiblichen Kirchenglie¬
der , soweit sie im Besitz des in Artikel 2 -genannten
Stimmrechts sind , Vorsicht , unverändert ängenom-
men. ! .

(-») Stuttgart , 24 . Jan . (Berufung .) Dst
vorl . Regierung hat eine Natsstelle bei dem Ministerium
des Kirchen - und Schulwesens dem Rektor Tr . Rein-
ö h l am Heilbronner Lehrerseminar unter Verleihung
des Titels eines Ministerialrats übertragen.

(- )
'Stuttgart , 24 . Jan . (Einspruch .) Ter

Landesansschuß der Soldatenräte Württembergs hat im
Einvernehmen mit dem Kriegsminister bei dem Rat
der Bolksbeauftragten in Berlin gegen die Neuaufstellung
von Flakbatterien , Einstellung von Militärpferden u . a.
durch das preuß . Kriegsministerium telegraphisch Ein¬

spruch erhoben und gefordert , das Heer solle voll¬

ständig aufgelöst und nur eine freiwillige Volkswehr auf
demokratischer Grundlage gebildet werden.

(- ) Stuttgart , 24 . Jan . (Städtisches Geld .)
Die Gültigkeitsdauer der städt . Geldscheine in Mschnik-
ten von fünf Mark und zwanzig Mark wird bis >1 . April
1919 verlängert . Tie städt . Fünfzig -Markscheine wer¬
den mit dem 1 . Februar ds . JL aus dem Verkehr ge¬
zogen : sie werden aber von den staatlichen Kassen bis

1919 in Zahlung genommen und vor
.sasüftchen Stuttgarter städt . Kassen bis 15 . März 191:
einnelöst : von diesem Zeitpunkt an sind sie ungültig

(-) Neuffen , 24 . Jan . (Ern Gutedel . ) Ter
ßywerzerisch -e Schleichhändler Frey, der seinerzeit von
Arbeiter - und Soldatenrat aus dem Gefängnis in Frei¬
heit gesetzt worden war , stahl ein Fuhrwerk . Eriwurds
aber im Hohenzollernschen . erwischt . Doch kam er wie¬
der in Freiheit . In Nürtingen soll er nun 5000 Mk.
gestohlen haben.
„ (-) Gmünd , 24 . Jan . (Erwischt .) In der
Paradresstraße wurde ein Kabelkasten der Fernsprechlei¬
tung erbrochen und sämtliche Sicherungen herausgenom¬
men . Als Täter sind drei Bürschchen rm AOer von 14,
42 und 10 Jahren ermittelt.

(-) Stuttgart , 23 . Jan . (EinigungsverHand¬
lungen . ) Zwischen dem Bund der technisch-industriel¬
len Beamten und dem Deutschen Techniker -Verband schwe¬
ben Verhandlungen bezüglich einer Vereinigung , die eine
g m ins me Organisation nach dem Muster der Arbeitern,
Gewerkschaften zum Ziel hat . Auch ein eengere Fühlung¬
nahme mit den Gewerkschaften soll ins Auge gefaßt
Werden . - - 1
'

(-) Vom B '-Henses , 24 . Jast . (Schmuggel .)
Nationalrat Karl Großhans in Konstanz ist von
der Schweizer Grenzpolizei im Zusammenhang mit ei¬
ner Schmnggelgeschichte verhaftet worden . Tie Schwei¬
zer Behörden sollen 20 000 Franken Kaution verlangt
haben . Großhans , in seinem bürgerlichen Berns Schrift¬
setzer , ist Mitglied der badischen Nationalversammlung,
des Konstanzer Volksrats , Herausgeber nnd Schriftleiter
der sozialdemokratischen Zeitung für Oberbaden und des
Organs der Volksräte des Landeswahlbezirks Koustanzj
„ BvKsftaatT

s (-) Stuttgart . 24 . Jan . ( Strafkammer .) Der italienische
Zementarbeiter Humbert Mailloli beteiligte sich im ver¬
gangenen Sommer an einem schweren Diebstahl in der Fahr-
-poststclic in der Kronenstraßc . Der rückfällige Dieb wurde zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt . — Der 18 Jahre alH Gärtner
Lllbert Haus m an n von hier raubte im Warenhaus Tietz'
durch einen kecken Griff eine Kasse mit 4820 Mk . , wurde aber
aig oer Flucht ergriffen .

'Er kam mit 2 Monaten 15 Tagen Me»
Kngnis davon.
s Die 20 jährige Schlosfcrsehcsrau Barbara Mm - rim . hier
stellte den Kinderwagen neben den geheizten Ofen , derweil sSi
in oer Küche beschäftigt war . Eine Decke fing Feuer und
als die Frau , durch den Rauch aufmerksam gemacht , herbei

:eilte , war das Kind tot . Das Schöffengericht verurteilte die
Frau wegen fahrlässiger Tötung zu 3 Tagen Gefängnis , stellt-
ihr aber Begnadigung in Aussicht.

Witze vsM Taqe.
Häusliche Mitteilung. „Schimpfst « llweii jtbers

schlecht « Bier und kommst nie vor Dreizehne hoam - was
habts denn allweil zum Dischkeriercn ? " — „Hebers schlecht«
Bier schimpfn tean ma .

"

Letzte Nachrichten.
" Berlin , 25 . Jan . Wie der Berk. Lokalanz . erfährt,

herrscht bei den Grenzschutzlruppen nicht nur Mangel an
Offizieren , sondern in besonderem Maße auch ein Mangel
an Äerzten . Es ist dringend notwendig , daß sich nicht nur
aktive , sondern auch Sanitätsoffiziere des Beurlaubtenstan¬
des zur Verwendung beim Grenzschutz zur Verfügung stellen.

' Berlin, -25 . Jan . Einer Depesche des Lcrl . Tage¬
blatts aus Paris zufolge erklärte der litauische Delegierte
Gabris einem Bertreter des „ Petit Parisien " in Paris,
daß die Litauer die Hilfe der Entente verlangen , um sich
der Bolschewisten zu erwehren . Zur Zeit befänden sich in
der amerikanischen Armee »0 000 Litauer , die bereit seien,
für die Befreiung des Landes von dem Bolschewismus zu
kämpfen.

WTB . Bern , 25 . Jan . Die italienische Mission , die
nach Deutschland geschickt wurde , um die Heimbeförderuvg
der italienischen Gefangenen zu regeln, erklärt, daß die
italienischen Gefangenen in Deutschland mit Ausnahme von
400 Genesenden und 100 nicht transportfähigen Kranken
jetzt in die Heimat zurückgekehrt sind.

WTB . Bern , 25 . Jan . Wie wir erfahren , hat sich
Henderson auf telegraphische Einladung von Balfour nach
Paris begeben, um dort die englischen Entwürfe für die
Aufnahmeder Arbeiterklauseln in den Friedensvertrag zu
überprüfen und in Bern darüber Bericht zu erstatten.

WTB . Hamborg , 25 . Jan . Gestern fand eine von
mehreren Tausenden besuchte Versammlung statt zur Grün¬
dung einer antibolschemistischen Liga . Die Redner wur
den aber von Spartakisten niedergeschrieen und die Ver¬
sammlung gesprengt . Nach der Versammlung zogen die
Störenfriede zum Stadthause , wo sie cinzudringen versuch¬
te» , woran sie aber durch Schreckschüsse und Reizgasbomben
verhindert wurden . Bald darauf zerstreute sich die Menge.

WTB . Prag , 25 . Jan . Die hiesigen städtischen, elek¬
trischen Unternehmungen sind in den Ausstand getreten.

WTB . Paris , 25 . Jan . (Reuter . ) Zwischen den
Vertretern der Großmächte fand im Quai d 'Orsay eine
neue Zusammenkunft statt . Gestern Morgen wurde mit der
Absendung der drahtlosen Aufforderung an die leitenden
Gruppen in Rußland zur Entsendung von je drei Vertretern
nach den Prinzen - Jnseln , um mit den Delegierten der
associierten Länder zu verhandeln , begonnen . Die inter¬
alliierte Kommission kür Rußland ist noch nicht ernannt.
Wahrscheinlich wird der Unparteilichkeit halber niemand
dazu gehören , der ein diplomatisches Amt in Rußland be¬
gleitet hat.

WTB . Madrid , 25 . Jan . (Reuter .) Nach einem
Bericht aus Tny ist am 23 . Jan . nachmittags die Nach¬
richt eingetroffen , daß in Lissabon die Monarchie ausge-
rrrfeu wurde.

WTB . Paris , 25 . Jan . ( Havas .) Die Angestellten
der Straßenbahn und Automobildroschken in Paris , sowie
die Konduktcure der Metropolitan und der Nord - Südbahn
haben den Streik beschlossen. Der Streik ist auf allen
Pariser Verkehrslinie ! ! fühlbar . Fast allgemein ist der
Streik auf der Metropolitan - und der Nord - Südbahn.
Bis jetzt sind keine Zwischenfälle vorgekommen.

WTB . Berlin , 25 . Januar . Die rührige elsasfische
Avionomisteupartei lädt , wie verschiedenen Morzenblättern
aus München berichtet wird , sämtliche nach Autonomie und
Unabhängigkeit strebenden Völker ein , sich dem von ihr an¬
geregten Völkerbund der unterdrückten Stämme anzuschließen.
In einem Kongreß soll demnächst Stellung zur Wahrnehmung
der gemeinsamen Interessen auf dem Weltfriedenskongreß
genommen werden.

WTB . Berlin , 25 . Jan . Heute beginnen in Berlin
die Beratungen zwischen den Vertretern der Einzelstaaten
über den Entwurf der Reichsverfassung . Die „Vossische
Zeitung " findet es besonders bemerkenswert , daß die
Münchener Minister unterwegs eine Vorbesprechung mit den
Vertretern Württembergs , Badens und Hessens hatten,
offenbar um eine gemeinsame Schlachtfront zu verabreden.

Im „ Einwärts " wird der Sturm gegen den Ver-
faffuiigseniwmf von Professor Radbruck besprochen und ge¬
sagt : Bei ' der Sozialdemokratie steht es mit Entschiedenheit
fest, den Entwurf Preuß durchzusetzen, der den einzigen
Ausweg aus sonst unlösbaren Schwierigkeiten weist.

WTB . Berlin , 25 . Jan . Das . Berliner Tageblatt"
läßt sich aus Weimar melden , daß zur Nationalversammlung
- er Rat der Volksbeauftragten geschloffen nach Weimar
verlegt werde.

WTB . Belgrad , 25 . Jan . (Wien . Korr .- Bur .) Wie
verlautet , wird Kronprinz Alexander die Pariser Reise nicht
antreten wegen der Befürchtung einer republikanischen
Garung . Die Abwesenheit des Kronprinzen böte den
auf Umsturz Bedachten eine günstige Gelegenheit , die Repu¬
blik auszuruftn . Auf dem ganzen Balkan find russische
Agenten tätig , um für bolschewistische Ideen Anhänger zu
werben . In Bulgarien hat sich der sozlalrevolulionäre
Bauernführer und Vertreter der extremsozialistischen Bauern,
Stambuliski , an die Spitze der Bewegung gestellt.
Nach Serbien aus der Schweiz zurückgekehrte Politi¬
ker brachten den republikanischen Gedanken mit . Das
Ziel ist dir Abschaffung der Kleinstaaterei , der Sturz
der regierenden Dynastien und die Vereinigung aller Bal-
kanstaaten zu einer Föderativrepublik.

Mutmaßliches Wetter.
Tas Hoch über Süddeutschland nimmt an Stärke,

zu , so daß am Sonntag und Montag trockenes undL
kaltes Weiter zu erwarten ist.

Druck und Herlsz der W. Rieker 'sche» Buchdruckers Lrtenüru

Für die Schriftleitung verantw »rtlich : Ludwig Lauk.



Birenfteig -Stadt
Die Stad ! gemeinde vergibt die

MS
im SIMM MlrhOk

lS

Plan - , Kofierrvoranschlag (1560 Mk ) und Atto dsbrö ingnvgM liegen
zur Einsichi aus dem Rathaus aus.

Schriftliche Uugsdyte si >d spätestens bis

Montag» den 3 . Februar d . Ä . » nachm . 2 Ahr
einzureichen.

Den 25 . Januar 1919.

StadtschultheißenawL:
Welker.

^
Alteusteig-Stadt.

? Ruf
i AushilfswarLe 8 ^
j werden vom Montag , dr » 27 - ^
jds . Mts . ab bei W

Kiedrich Rau , Bäcker , ^
Heinr. ^ enßler, L^aufm. ^
Georg Rochfuß
^ ans Schmidt und ^
Schwarz Witwe. ^ ^
40 « Gramm Marmelade

sdas Pfund zu 1 Mk. abgegeben.
i Den 24 . Jan . 1919 . iA

Wien fEg-

(WD -ims
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und

^ Umgebung zur Kenntnis , daß ich von heute an
mein Geschäft wieder in meiner Wohnung aus¬
nehme und bitte um geneigtes Wohlwollen. Es
wird mein Bestreben sein , meine Kundschaft wie¬
der pünktlich und reell zu bedienen.

AUensteiZ - Ttkdt . ^

Friedrich Wurster , Bäcker hier , brin . i »uß«r den irr Nr . 17
ds . -Blatte » -zum Verkauf ausgeschriebenen Grundstücken - am

Montag» dsn 27. Äan. ds Is . » nachm. 4 Uhr
auf dem hies . Rathaus noch zur Versteigerung:

Geb . Nr . 148 u . 148u 1 ar 72 gm

Zirka

Woh«haus

26—36 Ztr.

Wied gesucht. Statt Kartey.

Obexweiler —Mmmersfetd.

Schuppen und Hofräum . ^ »nKOlHe K»ln ^ Wir laden unsere lieben Verwandte« und Bekannten zu unserer.

E Hochzeitsfeier auf
Das Haus befindet sich in günstiger Lage an der Poststraße. Bei s an beliebigen Plätzen, mit und ohne ^ Donnerstag , den 3 « . Januar LSLS ,

annehmbarem Angebot findet keine weitere Versteigerung statt. Geschäft, behufs Unterbrertnng an ^" ' " vorbsmerkts Käufer. Besuch durch M
Den 25 . , Januar ' 1919.

irr das Gasthaus zum Löwen in Simmersfeld

Ratsschreiberei. uns kostenlos - Nur Angeb . o . Selbst - s W sreundlichst ein
eigentümern erwünscht a . d . Verlag d . ^

Setze meinen am Gansberg gegenüber von Privatier l

Wurster gelegenen

MW« Mdrich BW
Frankfurt u . M ., Hnnsahaus . !

>bsl - mi> Gemiis!
Sohn des

Joh . Gg. Blaich, Holzhauer,
. in Oberweiler.

E8

dem Verkauf aus.
Es kann jederzeit ein Kauf abgeschlossen werden.

Johann Braun
Sattlermstr . » Altensteig.

Eine

Z- i .fimmer-Wsljnng
sucht zu mieten

M et« BohihLir i« sremdl. L,gs z « S » « se«.
Wer ? — sagt die Redaktion dieses Blattes.

unä 80v8tig6 üobölrvars liekern rvietter kortlklllkencj

krsk u. itodler, 8sgö- u«s sodMsrli
voknslettsn . Pelepiion bir . 1 .

Altensteig.
W

in Simmersfeld

Kirchgang um 11 Uhr in Simmersfeld.

Tochter des
Joh . Gg . Braun , Holzhauer , M

Mo

>Si

emvfishlt die

»E-
^ Atkrufferg . <6 ^ ^ »

Einen noch gut erhaltenen, dunkelbl.

^ ! Ordentlicher und reinlicher Jun .w
hat zu verkaufen. s kann bis 1 . Mai oder nach Ueber-

Wer ? sagt die Red , ds . Bl. ; ^ kuiüt eintieten als Lehrling bei

? K . GZutzle
! Brot - u . Feinbäckerei
! Oruttgart -Ostheim
! Laudhausftr . 198.

Einen guterhalterren
L - .

sind in reicher Auswahl ein¬
gelassen bei

Lßrssz Luzft.
Tel . Nr . 46.

Altensteig.

Graupen-
Mühlen

find wieder rinzrtroffen bei

W . Beeri.

Altensteig.

Achtung l

Altensteig.

AltEisen» Guß»
Maschinen «nd

>
Metall VMllgUM

i aller Art ^ solange Vorrat bei
kauft zu den Tagespreisen G Kck.

Paul Wallraff.

mit Borherd
sowie eine

»8«

verkauft

! Schreines Weißes
! Altensteig' Dorf.

Schönes, sein cristallisiertes

t-^ WZWM

Landwirte.

HMShMMll
oder Köchin

bei hohem Loh«

gesucht.
Sofort . Eintritt.

Pforzheim,
Goethestrajze 14.

AIMM Glaiberl«
guter Qualität

kauft fortwährend

Ludwig Hechler
PserdWWek , MN«

Kirchlich - Nachrichten
n . Grschf ., 26 Jan . , wird auf 1. Februar ein zuver-

'
um -

"
o

^
n
"
hi

"
» LLL Ar « Bockosen . Backherd - « .

sprechen der Mädchen. Lieder : oder Fleischräucher anschafsen
170, 463 . Darauf Klttdsrgottes will verlange sofort Preis-

^ dienst . k <2 Uhr Christenlehre :
^

,st fnsch emgetrofien und empfiehlt Töchter U te von
solches geneigter Abnahme billigst Donrerstüg abends ' /i8 Uhr Bibel-

C. W . Lutz Nachf
^

Fritz Bühles jr.
Altensteig.

Gemeiuschaft Jr,zendheim.
Sonntag Abend '' » 8 Uhr Versamm¬

lung

2ohs . Werner
Nagold.

aus guter Familie , im Alter von
16 —18 Jahren , für kleineren Haus¬
halt . (Landhaus .)

Frau Alfred Manz
Neuenbürga . E.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

